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Die Kita Niesig war ein Pio-
nier: Als erste städtische Be-
treuungseinrichtung der 
Stadt Fulda trug sie den Zu-
satz „Integrative Kinderta-
gesstätte“ und griff damit 
bereits 1992 den Gedanken 
der Inklusion auf, der heute 
in aller Munde ist. In einer 
von drei Gruppen werden 
auch Kinder mit Behinde-
rung betreut, getreu dem 
Motto der Kita „integrativ – 
ganzheitlich – kindzen-
triert“. Die Kita nimmt Kin-
der ab drei Jahren auf. Für et-
wa 45 Kinder kann eine Mit-
tagsverpflegung angeboten 
werden. 

„Wir arbeiten nach dem Si-
tuationsorientierten Ansatz, 
und in unserer Arbeit mit 
den Kindern liegt ein 
Schwerpunkt in der senso-
motorischen Integration 
und Bewegung“, erläutert 
Kita-Leiterin Beate Kehl. Wie 
andere städtische Kitas ist 
auch die Kita Niesig eine so-
genannte Sprachkita. Eine 
zusätzliche Fachkraft unter-
stützt die Einrichtung im 
Rahmen des entsprechen-
den Bundesprogramms bei 
der alltagsintegrierten 
Sprachbildung. 

Die Sprache steht auch bei 

einem anderen Projekt im 
Vordergrund: Einmal pro 
Woche kommt der „Lese-
opa“ zu den Kindern – ein 
pensionierter Deutschleh-
rer, der den Kindern vorliest 
und seine Begeisterung für 
das Lesen und die Literatur 
auf die Kinder überspringen 
lässt. Eng ist auch der Kon-
takt zur örtlichen Grund-
schule: Alle zwei Wochen le-
sen Zweitklässler den Vor-
schulkindern vor, und zwei 
Mal im Jahr findet eine 
„Zwergenschule“ statt. Da-
bei erleben die angehenden 
Schulanfänger im Kinder-
garten eine Unterrichtsstun-
de mit den Lehrerinnen der 
Grundschule. 

Eine Besonderheit sind 
auch die Müsli-Tage – immer 
montags und donnerstags. 
Im Mittelpunkt stehen die 
Themen: gesunde Ernäh-
rung, Kennenlernen ver-
schiedener Obstsorten, Um-
gang mit Messer und ande-
ren Geräten, Esskultur, Ge-
meinschaftssinn und vieles 
mehr. Bei vielen Projekten 

werden auch die Eltern ein-
gebunden, die Kinder lernen 
so zum Beispiel unterschied-
liche Berufe kennen.  

Der Kindergarten in Ho-
ras war bis 1998 über Jahr-
zehnte hinweg in der Träger-
schaft der barmherzigen 
Schwestern vom Heiligen 
Vinzenz von Paul. Mit dem 
Wechsel zur städtischen Trä-

gerschaft zog die Einrich-
tung als „Kita Sonnenblu-
me“ von der Kirchstraße in 
die Bonifatiusstraße und er-
hielt einen großzügigen mo-
dernen Neubau. 

Das Gebäude sticht durch 
seinen weitläufigen Flur her-
vor. Er bietet den Kindern ei-
nen Treffpunkt und die 
Möglichkeit zum freien Spiel 

oder zum gemeinsamen 
Frühstück. Die vier Grup-
penräume bieten Platz für 
insgesamt bis zu 100 Kinder 
im Alter von 3 bis 6 Jahren. 
Bis zu 60 Plätze können als 
Ganztagsbetreuung inklusi-
ve Mittagsverpflegung ange-
boten werden. Derzeit sind 
in der „Sonnenblume“ ne-
ben der Leitung 14 Erzieher 
und Erzieherinnen in Voll- 
und Teilzeit im Gruppen-
dienst beschäftigt. Hinzu 
kommen eine Sprachfach-
kraft, zwei Erzieherinnen im 
Anerkennungsjahr, eine FSJ-
Kraft und die Küchenkräfte.  

„Durch die besondere La-
ge am Fuße des Frauenbergs 
nutzen wir gerne die Mög-
lichkeit, mit unseren Kin-
dern auf Entdeckungstou-
ren zu gehen – zum Beispiel 
für die Waldtage im Niesiger 
Wald, für Besuche der Bü-
cherei oder das gemeinsame 
Einkaufen im Supermarkt“, 
erläutert Kita-Leiter Daniel 
Hunold. Regelmäßig stehen 
auch Besuche auf dem Bau-
ernhof, bei den Rettungs-

kräften oder im Theater auf 
dem Programm. 

Eine Besonderheit ist die 
Kooperation mit dem Kanu-
club Fulda: Im Spätsommer 
und im Frühjahr gehen die 
Vorschulkinder Kanufah-
ren. „Dadurch erleben sie, 
im besonderen Maße Ver-
antwortung zu überneh-
men. Es fördert die Kinder in 
ihrer Selbstwahrnehmung, 
Motorik und Disziplin“, er-
läutert Hunold. Ein weiteres 
Highlight sind die „Bunten 
Wochen“, die einmal im 
Jahr stattfinden. Über vier 
Wochen hinweg wird die 
Gruppenstruktur aufgebro-
chen: Die Kinder können 
dann jeden Tag im Morgen-
kreis wählen, welchem The-
ma sie sich widmen. Dabei 
bietet das Kita-Team den 
Kindern täglich einen Raum 
zum Forschen, zum Kon-
struieren, für Rollenspiele 
und Kreatives. Und Kinder, 
die darauf keine Lust haben, 
machen entweder einen 
Ausflug im Freien oder bewe-
gen sich im Turnraum. 

FULDA (jo) 16 städtische 
Kindertagesstätten gibt es in 
der Stadt Fulda – von der Ki-
ta „Ahornbaum“ in Haim-
bach bis zu den „Weltentde-
ckern“ am Aschenberg. In 
den kommenden Wochen 
und Monaten sollen in einer 
Serie immer jeweils zwei Ein-
richtungen mit ihren Beson-
derheiten und ihrem jeweili-
gen Profil vorgestellt wer-
den. Im heutigen sechsten 
Teil der Serie geht es um die 
Integrative Kindertagesstät-
te Niesig und die Kita „Son-
nenblume“ Horas.
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Ein „Leseopa“ und „Bunte Wochen“

Während in der Kita Niesig zum Beispiel zwei Mal wöchentlich ein Müslitag ansteht (links), führen die Forscherclub-Ausflüge der Kita Sonnenblume auch bis ins Stadtschloss (hier bei 
einem Besuch im Büro des Oberbürgermeisters 2017.  Fotos: Stadt Fulda

Integrative Kita Niesig  
Leitung: Beate Kehl  
Adresse: Niesiger Straße 197, 
36039 Fulda  
Lage: Die Kita liegt im alten 
Dorfkern von Niesig, nahe 
der Bushaltestelle der Linie 8.  
Öffnungszeiten: Montag bis 
Freitag von 7.15 Uhr bis 16.30 
Uhr (Jeden letzten Freitag im 
Monat ist die Kita wegen des 
pädagogischen Nachmittags 
ab 13 Uhr geschlossen) 
Telefon: (0661) 58150  
E-Mail: kita-niesig@fulda.de 

NIESIG

Kita „Sonnenblume“ Horas 
Leitung: Daniel Hunold  
Adresse: Bonifatiusstraße 19, 
36039 Fulda 
Lage: Die Kita Sonnenblume 
liegt am Fuße des Frauen-
bergs im Horasbachtal. Sie ist 
über die Bonifatiusstraße 
oder die Mackenrodtstraße 
zu erreichen. 
Öffnungszeiten: Montag bis 
Freitag 7.15 Uhr bis 16.30 Uhr  
Telefon (0661) 9529899 
E-Mail: kita-horas@fulda.d 
kiga-sonnenblume@fulda.de  

HORAS

Die im Zuge der Corona-Ein-
schränkungen geschaffene 
neue Struktur bei der Lebens-
mittelausgabe durch die Ful-
daer Tafel hat sich bewährt. 
Die Dezentralisierung hat zu 
einer besseren Verteilung der 
Besucherströme geführt, so 
dass die Auflagen gut einge-
halten werden können und 
gleichzeitig die Ausgabe-
punkte für die Betroffenen 
gut erreichbar sind. Möglich 
wird dies alles durch das wei-
ter bestehende außerordent-
liche Engagement der Fuldaer 
Tafel sowie die unkomplizier-
te Zusammenarbeit mit Ak-
teurinnen und Akteuren in 
den Stadtteilen. So werden 
die Ausgabestellen im Bürger-
zentrum Ziehers-Süd (links 
oben), am Mehrgeneratio-
nenhaus Aschenberg (im Uhr-
zeigersinn folgend), an der 
Lutherkirche sowie an der Ju-
gendkulturfabrik sehr gut an-
genommen. Die Stadt Fulda 
dankt allen Beteiligten für die 
kurzfristig organisierte und 
reibungslos funktionierende 
Zusammenarbeit im Interesse 
der Bedürftigen. / Fotos: pri-
vat/Stadt Fulda 

Dezentrale 
Ausgabestellen

FULDA (fd). Mit der Neubau-
strecke zwischen Gelnhau-
sen und Kalbach sollen Ka-
pazitätsengpässe zwischen 
Hanau und Fulda durch neu-
er Bahngleise aufgelöst wer-
den. Das Stadtgebiet Fulda 
ist von der Planung räum-
lich nicht direkt berührt. 
Trotzdem werden die Unter-
lagen im Rahmen des Raum-
ordnungsverfahrens (ROV) 
der Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht.  

Sie liegen in der Zeit vom 
2. Juni bis 30. September 
2020 beim Landkreis Fulda, 
Wörthstraße 15, 36037 Ful-
da, Zimmer Nr. 153 aus und 
können dort während der 
Dienststunden (Montag bis 
Donnerstag: 8 bis 16 Uhr; 
Freitag: 8 bis 13 Uhr) einge-
sehen werden. Bis zur Aufhe-
bung der Coronabeschrän-
kungen ist eine Einsichtnah-
me nur nach telefonischer 
Vereinbarung unter (0661) 
6006-0 möglich. 

Die ROV-Unterlagen kön-
nen zudem digital auf der 
Homepage des Regierungs-
präsidiums Darmstadt unter 
https://rp-darmstadt.hes-
sen.de eingesehen werden.

Hinweise zum  
Verfahren für  
Neubaustrecke 


